CHICAGO – eine amerikanische Großstadt

UNTERRICHTSSKIZZE – Verlauf der Einheit

1. Wie kamen wir auf das Thema?

2. Was wurde in welcher Reihenfolge erarbeitet?
Welche Methoden und Sozialformen wurden verwendet?
Welche Materialien wurden verwendet?

3. Wie erfolgte die Bewertung der Schülerarbeiten?

1. Die Schüler der Klasse 10c an der Wilhelm-Busch-Realschule in Köln sind, zumindest fast alle Jungs, Anhänger der Hip-Hop-Musik, der Musik der afrikanischen Amerikaner aus den Gettos der amerikanischen Großsstädte. Dieses Thema wurde vom Gesichtspunkt der Musik und des historischen Verlaufs im Musikunterricht auch an Beispielen erörtert. Wir fanden heraus, dass die Großstadt, bzw. „da hood“, das Neighborhood (Stadtviertel) aus dem die meisten Hip-Hop-Musiker stammen eine ungeheure Bedeutung hat für die Sozialisation der Musiker – wie natürlich auch für alle anderen Menschen.

Um jetzt die Musik besser zu verstehen wurde ich gebeten das Them „Großstadt in den USA“ an einem Beispiel irgendwie mit dem Thema Hip Hop zu verbinden und zwar möglichst im Englischunterricht.

Da ich selber lange Jahre auf der South Side in Chicage gelebt habe bot sich für mich Chicago als Thema an, eine Stadt, die ich selber lieben gelernt habe zu meiner Zeit als Bluesmusiker.

Natürlich sind New York und Los Angeles größere Zentren des Hip Hop, aber immerhin kannte ich auch einige Rapper aus Chi-town.

2. Zunächst galt es, einen Überblick über die Stadt zu bekommen, ein paar Grundlagen wie wir sie in einem Lexikonartikel finden. Dazu verwendete ich Artikel aus dem englischen „Encarta“ (siehe Anhang). Die Artikel wurden in Kleingruppen gelesen und der Einfachheit halber übersetzt.

Daran schloss ich eine Woche Computerraum mit Internetrecherche an. 

Inhalte: Sehenswürdigkeiten, Neighborhoods, internationale Restaurants, Sport, Geschichte, Bluesclubs, Börse u.v.m. Diese Erarbeitung erfolgte in Gruppen a 3-4 Schüler an insgesamt 10 PCs in unserem Computerraum. Die Ergebnisse der Lexikonartikel wurden hier mit Leben gefüllt. 

Ein Blatt mit aktuellen Zeitungsberichten aus der Chicagoer Tageszeitung „Chicago Tribune“ (Onlineversion) schloss  sich an. Inhalt: aktuelle Gangkriminalität in Chicago. Viele Künstler des Hip Hop entstammen aus dem kriminellen Milieu des Gettos. Entweder  wurde in der Familie mit Drogen und Waffen gehandelt, in der Nachbarschaft oder der Künstler war selber aktiv. Um diese, für uns schwierigen Zusammenhänge zu verdeutlichen, wurden zum Abschluss der Einheit  Ausschnitte aus dem Buch „Our America“ von LeAlan Jones und Lloyd Newman (Mithilfe David Isay), die aus „ihrem“ Neighborhood auf der South Side von Chicago berichten, gelesen.

Der Untertitel „Life and Death on the South Side of Chicago“ weist auf die Alltäglichkeit des Grauens hin. Aufwachsen in einem Gangviertel bedeutet tägliche Konfrontation mit Waffengewalt, Mord und Drogenhandel, mit Dreck, schlechten Wohnverhältnissen und schlechter Nahrung. Ein Aufwachsen mit Fernsehen und ohne Bücher, ohne Freizeitaktivitäten und oft ohne ein Elternteil. Das Buch zeigt einerseits wie „normal“ diese Kinder trotz der prekären Lage in ihrem Viertel sind und andererseits wie absurd die Situation ist. Es kommen Lehrer, Nachbarn, Mitbewohner, Familienmitglieder, Polizisten und Richter zu Wort. Alle berichten aus ihrer Sicht über Situationen, die in dem Viertel passiert sind. Viele einfache Leute kommen zu Wort. Dies hat den Vorteil, dass das gesprochene Englisch leicht verständlich ist. Lediglich Artikel der Lehrer und Richter sind in schwierigerem Englisch geschrieben.

Arbeitsformen waren Partnerarbeit (Lexikonartikel), Gruppenarbeit (Internetrecherche) und  sowohl Einzel- als auch Partnerarbeit (Buch), natürlich wurde auch frontal gearbeitet bei Zusammenfassungen und Hausaufgabenvergleichen. 

Zu den Quellen:

Lexikonartikel aus  www.microsoft.com  Stichwort Encarta Online;

Internetrecherche: siehe Beiblatt mit all den URLs

Zeitungsartikel aus der „Chicago Tribune“ Onlineversion (www.chicagotribune.com) vom 30.6.2002 und 8.6.2003

„Our America“ von LeAlan Jones, Lloyd Newman und David Isay (New York 1997)

Seiten: 25-40, 87-99

3. Im Abschnitt der Lexikonarbeit waren, ganz klar, die Übersetzungen das Ergebnis der Schülerarbeit. In arbeitsteiliger Erarbeitung  wurden die Artikel übersetzt und schließlich verglichen. Die arbeitsteiliger Erarbeitung führte dazu, dass nur 1 Unterrichtsstunde für diesen Schritt der Einheit notwendig war.

Die Ergebnisse der Internetrecherche  (4 Stunden) konnten hervorragend miteinander verglichen werden, da jede Gruppe das gleiche Ergebniss haben musste.

Die Artikel aus der „Chicago Tribune“ wurde nur als Einleitung zu den Kapiteln aus dem Buch verwendet und in einer Unterrichtsstunde kurz erläutert. 

Die Artikel des Buches wurden  anfangs gemeinsam gelesen und mit Leitfragen besprochen. Die Schüler sollten die Sozialisation der Jugendlichen in diesem Getto nachvollziehen können und dabei auch das ganze Ausmaß dieser misslichen Situation verstehen können. 

Als Ergebnis stand in der Klassenarbeit die Aufgabe:

„How could the situation of the neighborhood be solved? Imagine you are the Mayor of Chicago with a lot of power and money!”

Dabei wurde noch einmal überprüft, was die Schüler aus dem Buch behalten haben. Außerdem sollten eigene Ideen zur Lösung geäußert werden. 

Zusätzlich sollten in einem „Kurzreiseführer“ einige der Sehenswürdigkeiten Chicago´s einem Touristen erläutert werden – eine Wiederholung der Internetrecherche

Rein abgefragt wurden Infos über den Sears Tower und Vokabeln. 

Schwerpunkt sollte allerdings der Bericht über „Our America“ sein, weil hier eigen Meinung, Ausdrucksfähigkeiten und Intellekt gefragt waren.  

Im Fachbereich Musik erfolgte ebenso ein Test über Hip Hop, indem Wissen und Kenntnisse über die Art der Produktion der Musik sowie über den sozialen Hintergrund abgefragt wurden (siehe Anhang)

Dabei wurden historische Vorläufer des Hip Hop (James Brown) erklärt und auf die Entstehung des Hip Hop Old Style („The Message“, Grandmaster Flash, Sugarhill Gang) , die Weiterentwicklung zum Gangsta Rap (Ice T. „Hustler“, Ice Cube „Amerikkka´s Most Wanted“) bis hin zu zeitgenössischen intelligenten Hip Hop Künstlern wie Nas („I Can“ – die Bildungshymne) eingegangen. Texte wurden verglichen, Höraufgaben gestellt und Fragen des sozialen Hintergrunds der Künstler geklärt.  

